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Lemgo

Redaktion
Mittelstraße 19
32657 Lemgo
Telefon (05261) 9466-10
Fax (05261) 9466-50

lemgo@lz.de

Thomas Reineke (Rei) -11
Till Brand (tib) -14
Jens Rademacher (rad) -13
Tobias Schneider (tos) -17

Anzeigen- und Leserservice
Telefon (05231) 911-333

Kartenservice
Telefon (05231) 911-113
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Marianne-Weber-Gymna-
sium, Aula.
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������, 18 Uhr, Gartensaal
der Alten Abtei; ab 17 Uhr,
Aktion „Live-Gemälde“,
Breite Straße.
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Uhr, Haus Asemissen,
Marktplatz.
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17 Uhr, Gemeindehaus, Al-
ter Schulweg 7.
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����, 17-19 Uhr, Jugend-
schützen; 19 Uhr, Übungs-
schießen Damenschieß-
gruppe; 18-19 Uhr, Sport-
schützen, Schützenhaus.
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Uhr, Gemeindehaus St. Ni-
colai, Papenstraße 16.
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8-12 Uhr, Kinderschutz-
bund, Regenstorstraße 8.

/
���
��� �*� ��
�� ���
%��	�� ����� /
����, 16-
17.30 Uhr, Haus des CVJM,
Neue Straße 4.

+����� �0�� (��1��, Stadt-
verbandssitzung, 18.30 Uhr,
Büro der Gemeinschafts-
fraktion „Gemeinsam für
Lemgo“, Breite Straße 61.

2
$ 3��1�, NordicWalking,
9.30 Uhr, Grundschule.
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�� Für Mitte Juli hat die Stadt ein Eröffnungsfest der neuen Brücke vorgesehen.

Geplant sind ein Bürgerpicknick an einer langen Tafel und eine Lasershow

Lemgo (tib). Die Zeit der Um-
wege ist vorbei. Nach dem Ab-
riss der alten und dem Aufbau
der neuen Brücke am Lan-
genbrücker Tor kann auch der
motorisierte Verkehr voraus-
sichtlich ab heute Mittag wie-
der direkt von der Paulinen-
straße in die Breite Straße flie-
ßen – wie zuvor auch mit Ein-
bahnstraßenregelung.
Die vollständige Freigabe

des Bauwerks, das seit kurzem
bereits von Radfahrern und
Fußgängern genutzt werden
kann, gab auf LZ-Nachfrage
Matthias Rath, Bauleiter von
derAbteilungPlanungundBau
des städtischen Straßen- und
Entwässerungsbetriebes, be-
kannt. Die Bauarbeiter liegen
damit voll im Zeitplan. Der
AustauschderaltenBrücke,die
aufgrund der dicken im Was-

ser stehenden Pfeiler Proble-
me in Sachen Hochwasser-
schutz gemacht hatte, ist mit
800.000 Euro kalkuliert.
Um die Fertigstellung der

Brücke zu feiern, ist nach
Worten von Stadtplanerin Be-
rit Weber ein ungewöhnliches
Fest geplant. So soll es ein Brü-
ckenpicknick geben, bei dem
zwischen dem Langenbrücker
Tor, dem Hexenbürgermeis-

terhaus in der Breiten Straße
und auf einem kleinen Ab-
schnitt des Lindenwalls 60
Bierzeltgarnituren aufgestellt
werden. Als Termin ist Sams-
tag, 16. Juli, ausgesucht.
Die Lemgoer können sich

dann entweder selbst etwas zu
essen und trinken mitbringen
und damit an der langen Tafel
Platz nehmen oder das gast-
ronomische Angebot nutzen,

das aufgebaut werden soll. Für
die musikalische Begleitung
hat die Stadt die Zwei-Mann-
Combo „Flood and Fire“ en-
gagiert. Für den Abend erwägt
das Planungsamt zusätzlich
eine Lasershow. Weiter geht es
mit Städtebaumaßnahmen:
der Platzgestaltung, dem Bau
der Bega-Terrassen und des
Balkons gegenüber am Lin-
denwall.
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���Die Stadt verweist auf die Regenrinne als Orientierungshilfe in der Mittelstraße.

Martin Franke kann diese mit seinem Blindenstock aber nicht ertasten. Nun muss der Rat entscheiden

VON NADINE UPHOFF

Lemgo. Die Arbeiten laufen,
die Pflastersteine sind bestellt,
undvieleBürger freuensichauf
das Ergebnis der Sanierung der
Mittelstraße. Martin Franke
nicht. Er ist seit Geburt stark
kurzsichtig und verfügt nur
noch über 20 Prozent seiner
Sehkraft. Er kann nicht ver-
stehen, dass im Zuge der Um-
baumaßnahmen kein echtes
Blindenleitsystem in der Mit-
telstraße verlegt wird.
„Blinde und sehbehinderte

Menschen wie ich sind im All-
tag auf taktile Leitsysteme und
akustische Signale angewie-
sen“, sagt der 68-Jährige und
verweist auf die Behinderten-
rechtskonvention der Verein-
ten Nationen: An Kreuzungen
und Bushaltestellen wie am
Ostertor seien die weißen
Noppen- und Rillenplatten
schon vorbildlich verlegt wor-
den. „Warum geht das nicht
auch in der Mittelstraße?“,
fragt sich der Lemgoer.
Bürgermeister Dr. Reiner

Austermann erinnert auf LZ-
Anfrage: „Im Stadtrat konnte
sich keiner ein Blindenleitsys-
tem in der Mittelstraße vor-
stellen. Wir waren der Mei-
nung, dass die Platten für den
Rest der Bevölkerung unäs-
thetischseien. Ichkannmirden
Aufstand der Lemgoer Bürger
schon bildlich vorstellen.“ Der
Verkehrsraum und die Mittel-
straße seien zwei paar Schuhe.
Seinerzeit, bei der Abstim-
mung über das Pflastermate-
rial, hatte Bau-Geschäftsbe-
reichsleiter Markus Baier auf
einen Leitfaden des Bundes
verwiesen, in dem exakt die

ausgewählte Mittelrinne als
Alternative zu echten Leit-
streifen aufgeführt sei. Zudem
hätten die Behindertenbeauf-
tragten Lemgos und Lippes ihr
Okay dazu gegeben.
Der Landesbehinderten-

verband plädierte hingegen für
echte Leitbänder, wie sie nun
auch Martin Franke fordert.
Mit der vorgesehenen etwa 30

Zentimeter breiten und zwei
Zentimeter tiefen, glatten Re-
genmulde ist er nicht zufrie-
den. Könne er diese doch mit
seinem Blindenstock nicht
„fühlen“. Martin Franke hat es
auf dem Probepflaster am Rat-
haus ausprobiert. Die an
Kreuzungen vorgesehenen
Messingfelder gäben zudem im
Gegensatz zu Rippenfeldern

den Blinden keine Richtung
vor, wo es weitergehe.
Markus Baier betont, dass

ein richtiges Leitsystem bei ei-
ner geradeaus führenden Stra-
ße wie der Mittelstraße nicht
notwendig sei. „Jeder Mensch
hat einen Linksdrall“, argu-
mentiert Franke dagegen. Im
Übrigen habe die Detmolder
Fußgängerzone ja auch ein

Blindenleitsystem. Wie Mar-
kus Baier amDienstag im Aus-
schuss für Wirtschaft und
Stadtentwicklung sagte, liegt
der Stadt zu den taktilen Ele-
menten für Sehbehinderte ein
förmlicher Antrag vor. Dieser
soll in der kommenden Sit-
zung des Hauptausschusses
(20. Juni) oder Stadtrats (4. Ju-
li) behandelt werden. +�
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�Martin Franke versucht,mit seinemBlindenstock die Regenrinne im neuenMittelstraßenpflaster zu ertasten. Das gelingt ihmnach ei-
generAussage aber nicht, darum fordert er ein alternatives Leitsystem für Sehbehinderte. FOTO: UPHOFF
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���� ��������������Das Kreisseniorenheim Lemgo schafft ein Unterhaltungsprogramm
für seine Bewohner. Mit einem Tanztee werden Erinnerungen an alte Zeiten geweckt

Lemgo (yg). „Auf losgeht’s los“,
ruft eine Bewohnerin des Kreis-
seniorenheims an der Rintelner
Straßebereits begeistert, als sich
der Raum noch nach und nach
füllt. Sie kann es kaum erwar-
ten, dass die Musik lauter wird.
Es ist das erste Mal, dass in der
neuen Einrichtung zum Tanz-
tee geladen wurde. Damit alles
rund läuft, packen nicht nur die
Pfleger mit an, auch einige An-
gehörige unterstützen die Vor-
bereitungen.
Hinter der Idee stehen Sa-

mila Hadid und Birgit Neu-
haus, die beide in der Einrich-
tungen arbeiten. „Wir haben
Glück, dass unsere Mitarbeiter
so engagiert sind“, sagt Pro-
kuristin Dorothea Ruhe. Ziel
der neuen Veranstaltung ist es,
für die 72 Bewohner im voll
belegten Heim eine Abwechs-
lung im Alltag schaffen.
„Die Tradition des Tanztees

stammt aus den 20er Jahren“,
klärt Wolfgang Sprentzel die
Gäste zu Anfang auf. „Aber die

Musik soll heute auch etwas
moderner werden. Los geht es
erst einmal atemlos durch den
Nachmittag!“ Zu den Klängen
von Helene Fischer schwingen
gleich viele Musikliebhaber
begeistertdasTanzbein.Gut50
Gäste haben sich in dem Ge-
meinschaftsraum eingefun-
den.WernichtmehrgutzuFuß
ist, wippt im Sitzen mit. Einige
der Angehörigen üben sich in
der Kunst des Rollstuhltanzes
und schieben munter winken-
de Bewohner über die Tanz-
fläche.
Auf den modernen Schlager

folgt zur Erholung ein ruhige-
res Stück. „Mit 17, dachte ich
still, ich will...“ tönt Hildegard
Knefs Stimme aus den Boxen.
Paartanz ist angesagt. Viele
summen und singen das be-
kannte Liedmit, als es demRef-
rain entgegen geht: „Für mich
soll’s roteRosen regnen.“
DasHerz aller Gäste trifft der

DJ abermit dem folgendenHit-
medley von Udo Jürgens: „Mit

66 Jahren, da fängt das Leben
an“, heißt es im Text. Und dem
können die Bewohner des
Kreisseniorenheims eindeutig
zustimmen. Am Eingang steht
bereits eine Warteschlange,

während imRaumimmermehr
Leute flott durch die Gegend
wirbeln. Dorothea Ruhe ist zu-
frieden. In Zukunft wolle man
öfter solche Nachmittage ver-
anstalten.
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	�PflegerinBirgitNeuhausundBewohnerWolf-
gangAltenbehrent bewegendieBeine. FOTO: GLANDIEN
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Lemgo. Einbrecher haben am
Mittwoch den Versuch unter-
nommen, in ein Haus an der
Kleiststraße einzusteigen. Da-
bei haben die Täter nach Aus-
kunft von Polizeisprecher Uwe
Bauer Schäden angerichtet –
die Tatzeit kann auf 10.30 bis
13 Uhr eingegrenzt werden. In
das Haus gelangten die Ein-
brecher jedoch nicht. Die Po-
lizei bittet Bürger, denen etwas
Verdächtiges aufgefallen ist,
sich mit dem Kriminalkom-
missariat in Verbindung zu
setzen, Telefon (05231) 6090.
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Lemgo (rad). Leichte Verletzungen haben ges-
tern Mittag zwei Autofahrerinnen bei einem
Unfall auf der Bismarckstraße erlitten. Dort hat-
te es gegen 12.15 Uhr gekracht, als eine 28-Jäh-
rige amSteuer eines Renaultmit ihremAuto von
einem Grundstück aus nach links in Richtung
Ostertor auf die Straße einbiegenwollte, wie Po-
lizei-PressesprecherUweBauer der LZ sagte.Die
Fahrerin übersah dabei einen Toyota, der von
links kam und in Richtung Kreuzung Sieben

Linden unterwegs war. Am Steuer saß den An-
gaben zufolge eine 39-jährige Frau. Beide Autos
stießen zusammen. Die Polizei schätzt den
Sachschaden an den nicht mehr fahrbereiten
Fahrzeugen auf etwa 12.000 Euro. Der Unfall
führte zu Behinderungen auf der B66 und den
angrenzenden Straßen. Der Verkehr wurde ein-
spurig an der Unfallstelle vorbeigeführt. So ging
es unter anderem im Ostertorkreisel zeitweise
nur noch langsam vorwärts. FOTO: RADEMACHER
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Lemgo. Zum Bibelgesprächs-
frühstücklädtdieGemeindeSt.
Marien für morgigen Samstag
ein. Ab 9 Uhr können Teil-
nehmer im Gemeindehaus,
Stiftstraße 56, frühstücken,
über den Glauben reden und
Gemeinschaft erleben.
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Bestimmt hast du sie
schon einmal gesehen:

die weißen Platten auf dem
Boden. Es gibt sie in In-
nenstädten oder auf Bür-
gersteigen. In ganz
Deutschland kann man sie
finden. Manche haben
Rillen, andere Punkte. Oft
findest du sie an Bushalte-
stellen. Diese weißen Plat-
ten sollen Menschen hel-
fen, die gar nicht mehr
oder nur noch sehr
schlecht sehen können.
Blinde Menschen erkennst
du zum Beispiel an einer
gelben Armbinde mit drei
schwarzen Punkten. Sie
benutzen auch häufig einen
Blindenstock. Das ist ein
langer Stock, den sie beim
Gehen vor sich von links
nach rechts pendeln lassen.
Mit diesem Stock ertasten
blinde Menschen die wei-
ßen Platten. Die Rillen ge-
ben ihnen die Richtung
vor, in der der Weg wei-
tergeht. Punkte heißen:
Achtung! Solche Platten
mit Noppen liegen oft vor
Straßen, Bahnsteigkanten
oder an einer Kreuzung.
Wenn die Menschen nicht
ganz blind sind und noch
ein bisschen sehen können,
hilft ihnen die helle, weiße
Farbe der Platten. Sie sind
auf dem ansonsten dunk-
leren Boden gut zu erken-
nen. (nu)
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